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Text 1: Kevin ist kein Name, sondern eine Diagnose

In einer Studie der Universität Oldenburg wurden die 24 häufigsten Modenamen 
Grundschullehrern vorgelegt und dieselben nach ihren Assoziationen befragt. Es 
konnten Vorurteile der Lehrer gegenüber manchen Vornamen nachgewiesen wer-
den. So verbinden Lehrer bekannte Vornamen aus der Unterhaltungsindustrie oder 
exotisch klingende Vornamen eher mit negativen Verhaltenseigenschaften und mit 
einem bildungsfernen Unterschichtmilieu. Dagegen lösen eher traditionelle Vorna-
men Assoziationen über freundliche und verhaltensunauffällige Kinder aus bürger-
lichem Milieu mit guten Bildungsbedingungen aus. Dies konnte auch bei Lehrern 
aus Ostdeutschland festgestellt werden, obwohl Modenamen in der DDR als pas-
siver Widerstand verstanden werden konnten. Vornamen mit Migrationhintergrund 
wurden in der Studie nicht berücksichtigt.
Die internationale Iglu-Studie hat auch soziale Ungerechtigkeit an deutschen 
Grundschulen festgestellt, weil Kinder aus Arbeiterfamilien gute bis sehr gute Leis-
tungen in der Lesekompetenz erbringen müssen, damit sie überhaupt eine Emp-
fehlung für das Gymnasium erhalten können.
Erschreckend ist, dass Lehrer nicht über ihre Vorurteile selbstkritisch reflektieren 
wollen, hierfür könnte ihnen das Sensibilisierungsprogramm des „Anti-Bias-Trai-
ning“ helfen.
(151 Worte)

Text 2: Le retour du CV anonyme

Bereits vor 5 Jahren setzte sich das Institut Montaigne für den anonymen Lebens-
lauf ein, um Chancengleichheit bei Bewerbungen anzustreben. Das vorgesehene 
Gesetz ist in Vergessenheit geraten.
Nur wenige Unternehmen, wie z.B. der Konzern Axa unter seinem Präsidenten 
Claude Bébéar, haben sich bereit erklärt, den anonymen Lebenslauf in ihren Unter-
nehmen einzuführen.
Der Kommissar für Diversität und Chancengleichheit, Yazid Sabeg, sieht darin 
eine der Möglichkeiten für mehr Transparenz, weil sich die Aufmerksamkeit auf die 
Kompetenzen des Kandidaten richtet. 
Mehrere hundert Betriebe nehmen inzwischen an einem 6-monatigen Versuch zum 
anonymen Lebenslauf teil und vertrauen ihre Stellenausschreibungen der Arbeit-
sagentur an.
Seit Juli 2009 hat die Hotelkette Accor die anonyme Kandidatur eingeführt und 300 
Manager zu den Themen Rekrutierung und Diversität weitergebildet und die Teams 
sensibilisiert.
Lionel Deshors, Gründer der Arbeitsagentur CCLD, denkt, dass dies keine pas-
sende Antwort sei, da 50% der Stellen sowieso nicht ausgeschrieben würden und 
die Diskrimination beim 1. Vorstellungsgespräch erfolge. 
(153 Worte)


